
Dienstag, 14. April 20208 | Magdeburger Lokalanzeiger Volksstimme

Sie sichern die Grundver-
sorgung ab, liefern Post 
aus und nehmen Tests 
vor: In der Corona-Krise 
rücken Angehörige von 
Berufen stärker in die öf-
fentliche Wahrnehmung, 
die sonst unter dem Radar 
laufen. Weil sie ihren Job 
ausüben, obwohl auch sie 
Sorgen umtreiben. 

Von Marco Papritz
Magdeburg l Sie sind Helden des 
Alltags, auch wenn ihre Tätig-
keit für sie etwas Normales ist. 
Ob Müllarbeiter, Kassierer im 
Supermarkt um die Ecke oder 
Altenpfleger – die Corona-Kri-
se macht die Bedeutung dieser 
vermeintlich alltäglichen Jobs 
bewusst. Für Angehörige sind 
Pflegekräfte in diesen Tagen 
der einzige Kontakt zu ihren 
Familienmitgliedern, fungie-
ren als Boten und Trostspen-

der gleichermaßen. Oder Su-
permarktmitarbeiter, die den 
Ärger der Kundschaft über 
knappe Ware und begrenz-
ten Zugang abfangen – ganz 
ohne psychologische Ausbil-
dung. In diesen Tagen haben 
Müllwerker buchstäblich alle 
Hände voll zu tun. Dadurch, 
dass viele Bewohner der Stadt 
derzeit daheim sind und diese 
Zeit zum Entrümpeln nutzen, 
sind die Mülltonnen schneller 
gefüllt und Müllplätze häufi-

ger zugestellt.  Dies erschwert 
die Arbeit der Müllwerker, der 
zupackenden Corona-Helden. 
Dies sind auch die jüngsten 
Bewohner der Landeshaupt-
stadt. Die Jungen und Mädchen 
müssen auf vieles aus ihrem 
gewohnten Leben verzichten. 
Sie können nicht ihre Freunde 
in der Kita sehen, die Schulen 
sind ebenfalls geschlossen. Die 
Großeltern haben sie schon 
länger nicht mehr gesehen 
und der letzte Spielplatzbesuch 

liegt schon mehrere Wochen 
zurück. Mit den Worten „We-
gen Corona“ nehmen die Kin-
der vieles hin und akzeptieren 
einen Zustand, dessen Hinter-
gründe sie wegen ihres Alters 
noch nicht verstehen. 

Die beste Eigenschaft der 
Corona-Helden ist übrigens, 
dass sie sich nicht als solche 
verstehen. Diese Seite ist als 
Dankeschön für all jene ge-
dacht, die den Laden am Laufen 
halten. Eine kleine Auswahl.

Corona-Krise: Helden des Alltags
Ein Dank an jene, die die Gesellschaft zusammenhalten und in der schwierigen Zeit ihren Job machen

Mario Gordziel ist Straßenbahnfahrer bei den Magdeburger Verkehrs-
betrieben (MVB). � Foto: Peter Gercke

Kathrin Buß und Sylke Pflugmacher vom Pflegedienst des Klinikums Mag-
deburg nehmen derzeit Abstriche von Klinikmitarbeitern in der Fieberam-
bulanz. � Foto: Klinikum Magdeburg

Daniel Brauner ist Koch beim Menü Express, einem Tochter-
unternehmen der Volkssolidarität, das die Mahlzeiten für Es-
sen auf Rädern zubereitet. � Foto: Volkssolidarität

Iris Hoerold (links) ist Wohnbereichsleiterin und stellvertretende Heim-
leiterin der Diakonie-Pflegeabteilung am Adelheidring. Dort arbeitet Gabi 
Werner seit 1998 als Altenpflegerin. � Fotos: Marco Papritz

Micaela Nühs ist Arbeitsvermittlerin im gemeinsamen Arbeitge-
ber-Service der Agentur für Arbeit Magdeburg und des Jobcenters 
Börde und bearbeitet derzeit Anzeigen zur Kurzarbeit. �
� Foto: Agentur für Arbeit

Marina Günther ist Zustellerin und versorgt die Magde-
burger mit der Volksstimme und Zusendungen der biber 
post. � Foto: Mediengruppe Magdeburg

Bei der Lebenshilfe ist Anja Böhme seit 18 Jah-
ren – 7 Jahre davon als Hausleiterin der Wohn-
stätten – für die Menschen da. � Foto: Lebenshilfe

Antje Paprotta arbeitet seit zwei Jahren im Edeka-Markt an der Halberstädter Stra-
ße. � Foto: Marco Papritz

Gerd vom Baur (links) und Nils Schufft vom Ordnungsamt achten in diesen Tagen darauf, dass die Coro-
na-Regeln in der Landeshauptstadt eingehalten werden. � Foto: Eroll Popova

Kinder motivieren andere Jungen und Mädchen. � Foto: Marco Papritz

Ingo Naumann  koordiniert als Dispatcher die Spedition der Volks-
stimme. � Foto: Mediengruppe Magdeburg


